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Übergfall am
Giesinger Bahnhof
Ein 51-jähriger Ottobrunner
ist am Montagnachmittag
auf dem Giesinger Bahn-
hofsplatz von zwei Män-
nern beleidigt und angegrif-
fen worden. Die Angreifer
rissen dem Mann die Um-
hängetasche und den Ruck-
sack vom Körper. Danach
flüchteten sie zu Fuß. Die
Polizei nahm einen der Tä-
ter, einen 30-jährigen
Münchner, fest. Kurze Zeit
später kehrte der zweite Tä-
ter (38) zum Tatort zurück
und wurde ebenfalls festge-
nommen.

Höchstertrag
beim Kirchgeld
Auf 1,9 Millionen Euro sum-
miert sich der Kirchgeld-
Reinertrag 2019 im Deka-
natsbezirk München. Ein
Höchstwert, wie die Deka-
natsleitung bekannt gab. 60
Prozent der Summe werden
an die Prodekanate ausge-
schüttet, 26 Prozent an dia-
konische Einrichtungen.
Der Dekanatsbezirkmit den
übergemeindlichen Diens-
ten erhält 14 Prozent. sc

Kündigung mit Konsequenzen
Gewofag-Sprecherin Kirs-

ten Wiese erklärt dazu: Die
Gewofag vergebe pro Jahr
rund 1000 Aufträge. Diese
Anzahl bringe „die Notwen-
digkeit schematisierter Ab-
fragen“ mit sich, die die Bie-
ter machen müssten. Wiese:
„Täuschen kann ein Bieter
nicht nur dadurch, dass er fal-
sche Angaben macht, son-
dern auch dadurch, dass er
wesentliche Angaben nicht
macht, die Rückschlüsse auf
seine (fehlende) Eignung er-
möglichen. Dies ist hier der
Fall.“ Konkret habe Andreas
S. „insbesondere seinen ekla-
tanten Verstoß gegen das in
München anwendbare Bau-
recht verschwiegen“.
Tatsächlich hat die Gewo-

fag die Bieter aber nicht nach
ihren Vergehen gefragt, be-
stätigt Wiese. Dazu kommt:
Rechtskräftig verurteilt wur-
de Andreas S. bislang nicht.
Das Verwaltungsgericht hat-
te ihm sogar Recht gegeben,
als er gegen einen Bescheid
der Stadt zum Aufbau des
Uhrmacherhäusls klagte. Auf
seine Einnahmen aus dem
städtischen Auftrag wird der
Unternehmer nun wohl
kaum verzichten wollen –
und könnte selbst klagen.
Im Rathaus schlägt der Fall

hoheWellen. „Mir fehlt jedes
Verständnis“, sagt CSU-Frak-
tionsvorsitzender Manuel
Pretzl zur Auftragsvergabe
der Gewofag. Er fordert, die
Hintergründe müssten „lü-
ckenlos aufgeklärt werden“.
Für ÖDP-Stadtrat Johann
Sauerer ist die Vergabe „ein
Schlag ins Gesicht“. Er kriti-
siert: „Der leichtfertige Um-
gang mit dem Investor ist ei-
ne große Schande!“

Rechtsanwalt Albert Cer-
mak, der die Bürgerinitiative
HeimatGiesing vertritt, hält
diese Begründung nach einer
ersten Einschätzung für „po-
litisch nachvollziehbar, aber
rechtlich schwer haltbar“.
Denn: Die Gewofag selbst
war für die Bewerberauswahl
zuständig – und hätte die Fir-
ma von Andreas S. prüfen
und ablehnen können. Im
Nachhinein nun von einer
Täuschung zu sprechen?
„Das wird vor Gericht kaum
standhalten.“

für braucht es triftige Grün-
de. Geschäftsführer Klaus-Mi-
chael Dengler sagt: „Ich habe
umgehend eine Überprüfung
des Vorgangs durch die In-
nenrevision eingeleitet. Diese
wird belegen, dass wir ge-
täuscht wurden.“
Brisant: Dengler zufolge be-

steht die Täuschung „in der
fehlenden Zuverlässigkeit“
von Andreas S. „in baurechtli-
chen Fragen“ – und bezieht
sich dabei konkret auf „den
unrechtmäßigen Abriss des
Uhrmacherhäusls“.

setzt. Vorgestern sprach die
Gewofag ihm nun die fristlo-
se Kündigung aus. Doch da-

dem öffentlichen Vergabe-
verfahren hatte sich S. gegen
mehrere Bewerber durchge-

Es rumort im Rathaus: Auf
Drängen von Dieter Reiter
hat die Gewofag nun den
Großauftrag gekündigt,
den die städtische Tochter
an Andreas S. vergeben
hatte – ausgerechnet an
den Eigentümer des Uhr-
macherhäusls. Von ihm
fühlt sich die Gewofag
„getäuscht“. Ein Experte
schätzt die Kündigung als
rechtlich schwierig ein.

VON ANDREAS THIEME
UND LAURA FELBINGER

Ausgerechnet an Andreas S.,
den Eigentümer des Uhrma-
cherhäusls, hat die städtische
Wohnungsbaugesellschaft
Gewofag einen Großauftrag
vergeben – das empfinden
viele Menschen als einen
Skandal. Schließlich hatte die
Stadt nach dem illegalen Ab-
riss des denkmalgeschützten
Gebäudes nicht mehr mit
dessen Firma zusammenar-
beiten wollen.
„Das ist unglaublich“, zürn-

te Oberbürgermeister Dieter
Reiter (SPD). Er sorgte zwar
dafür, dass die Gewofag der
Firma von Andreas S. am
Montag sofort kündigte.
Doch für die Stadt könnte es
ein teures Nachspiel geben.
Denn nach Informationen
unserer Zeitung erhielt An-
dreas S. bereits Ende Novem-
ber 2019 den Zuschlag von
der Gewofag, der Vertrag galt
ab dem 1. Januar 2020. Im
Auftrag der Stadt sollte seine
Firma die Rohrreinigung von
mehr als 35 000 Mietwoh-
nungen durchführen. Bei

Eine klaffende Lücke: Das Uhrmacherhäusl in Giesing ist 2017 in einer Nacht-und-Nebel-Aktion abgerissen worden. Die
Stadt wollte mit dem Eigentümer Andreas S. und dessen Firma eigentlich nicht mehr zusammenarbeiten. SIGI JANTZ

OB Dieter Reiter (SPD)
ist von dem

Vorgang erzürnt. DPA

Klaus-Michael Dengler
Der Gewofag-Chef fühlt

sich getäuscht. HAAG

Wetterkalender

29. Januar

Jahr Maximum Minimum

2019 3,3° -2,9°
2010 1,7° -1,5°
1995 9,0° 5,2°
1970 0,1° -6,4°
1920 7,5° 1,4°
Absolutes Maximum
an einem 29. Januar:
17,8°/2002
Absolutes Minimum
an einem 29. Januar:
-23,5°/1929

Hightech-Hilfe fürs Knie
Wie die Robotik den Gelenkersatz revolutioniert

Im Kampf gegen Arthrose ma-
chen die Gelenkersatz-Spezia-
listen vom Uniklinikum rechts
der Isar den Patienten Mut:
Zwar können sie die Ver-
schleißerkrankung nicht heilen, aber
immer mehr Patienten zum Teil un-
erträgliche Schmerzen nehmen und
Lebensqualität zurückgeben. Das
gilt auch fürs Knie, obwohl es als
komplizerter zu ersetzen gilt als bei-
spielsweise die Hüfte. Jetzt soll Ro-
botertechnik dabei helfen, die Zu-
friedenheit der Patienten noch wei-

ter zu erhöhen. „Sie ermöglicht
es uns, noch gewebescho-

nender und noch genauer
auf die individuelle Ana-

omie des Patienten abge-
timmt zu operieren. Damit
wird die OP noch sicherer
und präziser. Entscheidend

ist, dass der Roboter nicht
selbstständig operiert. Je-

der Arbeitsschritt wird vom Arzt
eingeleteitet“, sagt Professor Dr.
Rüdiger von Eisenhart-Rothe,
Chef des Spezialistenzentrums
am Uniklinikum rechts der

Isar. Wie die Higthech-Methode ge-
nau funktioniert, erklärt der Klinik-
direktor gemeinsam mit seinem
Ärzte-Team bei einem kostenlo-
sen Info-Abend am Dienstag, 11.
Februar, ab 18 Uhr im Pres-
sehaus von Münchner Mer-
kur und tz. Die Teilnahme ist
kostenlos, aber das Platzan-
gebot begrenzt. Interes-
senten können sich
unter der Ruf-
nummer 089/
53 06-222 an-
melden.
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„Mako“ der US-Medizin-
technikfirma Stryker
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